
F l o r a 

Botanische Ze i tung . 
Nro. 8. R e g e n s b u r g , am 30. März 1818. 

A u f s ä t z e . 
H e b e r d i e M e t a m o r p h o s e des F r u c h t ­

k n o t e n s e i n e r G a r t e n t u l p c i n K n o s ­
p e n , v o n H e r r n D r . H a u , P r o f . z u 
W ü r z b u r g. 

'em Naturforscher kann keine Natur-Erschci -
Oung , auch eine solche , die sich auf die Metamer,. 
I'hose eines organischen Gebildes bezieht, gleich-
giltig seyn. Die Geheimnisse der IXatur einst zu 
Entschleiern, können wir nur dann hoffen, wenn 
wir sie allenthalben in ihrem Wirken belauschen. 
Die Thätigkcit der Natur folgt aber stets densel­
ben Gesetzen, selbst dann, wenn wir zuweilen 
Abweichungen von ihnen wahrzunehmen glauben. 
Dergleichen Abweichungen sind nur Täuschung , 
die daher rühr t , dafs unserem Beobachtungs­
geiste die Veranlassungen entgehen, wodurch die 
l'hätigkeit der Natur nur eine andere Bichtung 
erhält , und so scheinbare Abweichungen (soge-
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nannte Mifsbildungen) hervorbringt. Diese soge­
nannten Mifsbildungen, als Producte der Natur-
tbät igkeit , verdienen daher nicht minder die Auf­
merksamkeit des Naturforschers, und aus diesem 
Grund wird folgende umständliche und gel reue 
Erzählung der Metamorphose des Fruchtknoten* 
einer Gartcntulpe (l 'ulipa Gcsneriana) in dieser 
Zeitschrift, nicht am unrechten Orte stehen. 

In der Mitie des Novembers :8i6 setzte ick 
eine mit vielen andern Blumenzwiebeln an* 
Holland erhaltene Zwiebel der Gartcutulpc in 
einen Blumentopf, brachte diesen in einen Kel­
l e r , und liefs ihn daselbst bis zur Milte des Jän­
ners. Zu dieser Zeit stellte ich d^n Topf in 
ein täglich slark gehcilztes Zimmer, um die 
Zwiebel für den WiulcrUor zu treiben. Nach 
einem Zeiträume von drei Wochen kamen die 
Blät ter auf die gewöhnliche Weise zusammenge­
rollt hervor, ohne aber irgendwo eine bauchige 
Erweiterung zu zeigen, so, dafs ich die Hoff­
nung aufgab, von dieser Zwiebel eine Blume %n 
erhalten. Demungeachtet versagte ich ihr die 
gehörige Behandlung nicht; ich liefs sie im war­
men Zimmer stehen, und begofs sie bisweilen im 
zweckdienlichen Maase. Die Blätter traten im­
mer mehr aus der Erde hervor, ohne sich aber 
zu entfalten, und endlich erschien auch ein 
Schaft, an dessen Spitze die unentwickelten Blät­
ter befestiget waren. Erst nachdem dieser Schaß 
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HO 
die Höhe von etwa ?^ Zoll erreicht hatte, ent-
falteten sich die Blät ter , sie lullten sich ah, und 
zerfielen in zwei Hälften, so, dafs es das A n . 
sehen erhielt , als wären es zwei Blätter der 
Tulne. Hie Folge aher Ichrtc, dafs die eine 
Hälfte wirklich nur ein einziges Blatt war, die 
andere aher aus drei ineinander eingeschachtelten 
Blattern bestand. Zwischen diesen zwei — schein, 
bar einzelnen Blättern bemerkte ich nun an der 
Stelle, wo gewöhnlich die Blume hervorkommt, 
einen weissen knospenförmigen Körper mit zwei 
kleinern dergleichen. Schnell nahmen diese die : 
anospenfürmigen Körper am Volumen z u , und 
jeder derselben erreichte endlich die Gröfse ei­
nes Mandelkernes, dem sie auch in der Gestalt 
ähnelten. Einer derselben hatte an der Spitze 
eine kleine Grube, aus deren Mitte ein kleiner 
kegelförmiger spitziger Körper hervorragte, ähn­
lich dem, an der Spitze befindlichen Keime des 
Mandelkernes. Eben derselbe war mit den bei­
den übrigen tief an der Basis ein wenig, die 
Zwei übrigen aber bis über die Hälfte miteinan-
der verwachsen, und von innen etwas concav, so, 
dafs der erstcre seine bauchige Erweiterung da. 
bin ausdehnen konnte. Al le drei waren von ei . 
Her gemeinschaftlichen, anfänglich weissen, s p ä . 
tcr die Farbe der äussersten Haut einer getrock. 
Helen Tulpenzwiebel annehmenden zarten Mem­
bran bis zur Hälfle von unten an gerechnet ein-

H * 
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geschlossen. Endlich starb der obenerwähnte I 
Schalt ah , schrumpfte zusammen, und Tcrlrock-
nete. E i n gleiches Schicksal traf mm auch die 
Blatter; nur die knospeuförmigen Körper blie­
ben frisch, und sind es itzl noch (den isteß 
A p r i l ) , verloren aber durch den Tod des Schaf­
tes ihre Stütze. 

A n eine weitere Entwicklung derselben waf 
demnach nicht mehr zu denken; ich nahm dahd' 
die Tulpenzwiebel aus der Erde , und fand sie 
fest, und gerade so beschallen, wie die einer je­
den abgeblüheten Tulpe. Ich untersuchte letzt da* 
obenerwähnte scheinbar einzelne Blatt, und ent­
deckte darin eine unentwickelte Blume, getragen 
Ton einem Blüt iens t ie le , den zwei abwechselnd 
stehende Blätter scleidenartig umgaben. Diese 
unentwickelte Blume bestand aus sechs weisse* 
spreuartigen Blät tchen, 6 Linien lang und eine 
L in i e breit , den sechs Blumenblättern der Tulpe 
entsprechend. Innerl alb dieser waren sechs gelb­
liche , dreieckige Körpe r , fast von der Länge 
der spreuartigen Blät tchen, getragen Ton kauf 
sichtbaren Eädcn und in derselben Ordnung, wie 
die Anthcrcn in der Tulpe gestellt, eingeschlos­
sen, so, dafs man sie als Budimente der Anlhc-
reu in der Blumenkronc der Tulpe nicht verken­
nen konnte. Blumcnstauh war nicht zu bemer­
ken. In der Mitte dieser unentwickelten Andie­
nen stand eine etwa 5 Linien lange weifslicl^ 
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Walzenförmige hohle Membran, an der Spitze mit 
drei kleinen blaltartigen Ansalzen verschen. 

Diesen Beobachtungen zufolge scheint hier 
eine Trennung der Staubgefäfse vom Fruchtkno­
ten eingetreten, und der Fruchtknoten auf Ho­
sten der übrigen Blumentheile; nämlich der B l u ­
menblätter, der Anlhercn und des Bollens in drei 
miteinander verwachsene Knospen verwandelt wor­
den zu seyn. Es ist eine schon bekannte Erfah-
rung, dafs die Gartcntulpe, wenn man ihre B lu ­
me vor der Verstaubung des Pollens abschneidet, 
Und den Stengel mit Blättern stehen last, dabei 
dir aber eine schattige Lage giebt, am Stengel 
oder in den Blattwinkcln Bnospcn hervorbringt, 
die sich freiwillig von der Mutterpflanze trennen, 
Wurzel und Blätter treiben, und eine neuePllan. 
ze derselben Art erzeugen. Sollte in dem bc-
schriebenen Falle nicht etwa durch Vcrhiüplung 
der Blume ein ähnliches Lebcndig-Gcbährcu ver­
anlagt worden seyn? — Ich erwarte das näch­
ste Spätjahr, wo ich die beschriebenen, durch 
Mißbildung enstandenen Knospen der Erde über­
geben werde, um zu prüfen, ob sie wirklich hei-
men werden, oder nicht. Das Bcsultal, welches 
tch zu seiner Zeit mitlhcilcn werde, wird lehren, 
ob die aufgeworfene Frage bejahet oder verneint 
Verden müsse. 
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ü. A l e x . v. H u m b o l d t ' s n e u e s t e Ans i ch t 
T o n d e r W a n d e r u n g d e r P f l a n z e n — 
a u s g e z o g e n aus d e s s e n D e l a t i o n Iii-
s t o r i o u e du v o y a g c e tc . i c i T o i . 
P a r i s . 4« P- Aoo. sq . 

Wenn auch die Natur m Gegenden , von ei« 
Derlei Kl ima, seyen es nun Ebenen, die eine glei« 
che mittlere Warme haben, oder Berge, wo die 
Temperatur sich den Polargegendcn nähert, nicht 
immer dieselben Pflanzenarten hervorbringt, so 
zeigt sich doch in der Vegetation der entfernte­
sten Länder eine auffallende Aebnlichheit. Diel* 
ist eine der interessantesten Erscheinungen iß 
der Geschichte der organischen W e l t , und oh-
schon die Vernunft gegen alle Hypothesen ühC 
den Ursprung der Dinge gar manches einzuwen­
den hä t t e , so können wir diese Aufgabe übef 
die Vcrtheilung der Wesen auf Erden , sollte sie 
auch nicht zu lösen seyn, doch nicht ganz vo" 
der Hand weisen. So kömmt eine Grasart, die 
in der Schwcitz wächst (Pbleum alpinnm), ai'( 
den Graniifelsen der Magellanischen Meerenge 
Tor. Ncuholland hat über 40 von unsern eurO' 
pÄischen Pbancrogamen - Pflanzen , und eine 
Menge gleich,er Gewächse, die in den gemässigt 
ten Zonen der beiden Hemisphären zu linde" 
sind, fehlen gänzl ich, auf den Bergen sowohl' 
als in den Ebenen, aller darzwisclcn liegende" 
Acyuinoctialländcr. V i o l a cheiranthifolia, di* 
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hoch ohcn auf 6cm Vulkan von Teneriffa an der 
ausscrsten Glänze derl 'hanerogamen, und, wie 
man lange geglaubt hat, dort abschliessend vor­
kömmt . hndet sich auf einmal 3oo Stunden wei? 
tcr nördlich auf denHyrenccn, ganz nahe au der 
Glänze des ewigen Schnees. Die Gramineen 
und Gyperaccen, die in 'Teutschland, Arabien 
Und am Senegal zu Hause sind, fanden sich un­
ter den l ' l lanzen, die H u m b o l d und H o n -
p 1 a n d auf den ebenen Bergrücken in Mexico, an 
den heissen Ufern des (Irenoko und in der süd-
liehen Hälfte auf den Bergrücken von Quito gc-
sammelt haben. Vi ie lässt sich nun eine YYan. 
derung der M a n z e n erklären , zumal durch Ge­
genden, die ein ganz verschiedenes Klima ha­
ben, oder heut zu Tage gar vom Weltmeer über­
denkt sind? W i e haben die Keime organischer 
Wesen, die iniAeussern, und sogar ihrem inneru 
Kau nach, einander so ähnlich sind, in verschie­
denen 1'rcilcn- und Höhcngraden sich überall da 
euiwichcln künucn, wo in ganz entlegenen Ge­
genden nur einige Aehnlicbkeit in der Tempera­
tur zu finden war? Wenn auch der Druck der 
Luft, und die grössere oder geringere Almahme 
des Lichts auf das Leben der Mauzen cinwir-
ken, so ist doch die Wärme und deren uuglci . 
Che Vcrlhcilung in den verschiedeneu Jahresaei. 
(en als das Hauplrcizuüucl für du: ^ K#eiatun& 
anzusehen. 
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Die Anzahl der gleichen Arien in drr alten 
und neuen Welt , und in den beiden Hemisphä­
ren ist bei weitem nicht so grofs, als man nach 
den Angaben der ersten Reisenden geglaubt hatte-
E s ist kein Zweifel , dafs in den Aequinoctialg«" 
genden von Amerika auf hohen Gebirgen Wege­
r i c h , Y a l c r i a n e n , A r e n a r i e n , IIa nun' 
k e i n , M i s p e l n , E i c h e n und E i ch t e n vor« 
kommen, die man ihrer Physionomicnach, mi* 
unsern europäischen Arten verwechseln könnte, 
allein alle diese sind specilisch von den unsrigen 
Ycrschieden. Liefert die Natur auch nicht immer 
einerlei Ar ten , so liebt sie doch die Wiederho­
lung der Gattung. Nahe verwandte Arten stehen 
in den niedern Gegenden der gemässigten Zone, 
und in der Alpen - Begion unter dem Aequator* 
oft in ungeheuer weiten Entfernungen auseinan­
der; ein andermal sind es kaum Arten von un­
sern europäischen Gattungen, die als Colonistcn 
die Gebirge in der heissen Zone bevölkert ha­
ben, sondern blosse in ihren Aeussern schwel 
zu unterscheidende Stammverwandte, die in ver­
schiedenen Breitengraden einander ab lösen . 
'" Die Gebirge von Neu - Granada um Bogota 
sind von der S i l l a , einem hohen Bcrgkcgel bei 
Caracas über 300 Stunden entfernt, und dennoch 
haben beide jene seltene Gruppe von B c f a r i a 
mit pnrpurrothen Blumen, von A n d r o m c d a , 
G a u i t h e r i a , M y r t i l l e n , von N e r t e r a u n d 
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A r a l i e n mit einander gemein. Nun hängt zwar 
die Gebirgskette von Caracas mit den hohen Cor . 
dilleren Ton Santa-Fe zusammen, allein die Ge­
birge in dieser Kette sind auf eine Strecke von 
?o Stunden so niedrig, dal's alle diese Gesträu­
che nicht das kalte Klima landen, das zu ihrer 
Lntwickelung nolhwendig wäre , um ihre Wande­
rung darüber fortzusetzen. 

Je genauer mau die Vertheilung der organi-
sirten Wesen auf unserer Erde studirl , desto 
mehr wird man geneigt, alle jene Ideen von 
Wanderung, wo nicht aufzugeben, doch wenig­
stens nicht ferner als ganz befriedigende Hypo­
thesen anzusehen. Die AudeskeUc theilt ganz 
Südamerika der Länge nach in zwei Hälften. A m 
Puls dieser Kette findet man auf der östlichen 
Und westlichen Seile eine grosse Anzahl gleicher 
Pflanzcnat teu, die aus den heissen Gegenden an 
der Südsee unmöglich durch die Engpässe der 
Cordilleren an die Lfcr des Amazonenstromes ge­
langen können. Wenn ein Bcrgkegcl, entweder 
mitten in der Ebene und auf ganz nledern Ber­
gen, oder im Mittclpunct einer durch unterirdi­
sche Feuer entstandenen Insel-Gruppe, eine be­
deutende Höhe *) erreicht, so hilde^ sich auf 

*j Man sagt auch, ein B:rg ist so hoch , dafs er bis in die 
Region von Rododcndium unl Bcfaria ifcht, wie man 
schon Innrer sa^t, dal's ein .Berg die Schncclinic erreicht. 
Bei dbsen Ausdrücken scheint man stillschweigend \ o i -
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seinem Haupt ein Kranz von Alpcnblnmcn, wo-
Ton mehrere in nnennesslicher Entfernung auf 
andern Bergen, die ein ähnliches Blima haben, 
sich wieder linden. Diefs sind die allgemeinen 
Erscheinungen ühcr die Vcrtkeilung der Pflan-
zen, die die Naturforscher nicht genug sludiren 
können. Weit entfernt bei diesem Angriff auf 
Hypothesen, an deren Aufstellung man zu leicht 
gegangen ist, andere vielleicht befriedigendere 
an ihre Stelle zu setzen , ist der berühmte Bei-
sende vielmehr der Meinung, dafs die Probleme, 
worauf es hier ankomme, gar nicht zu lösen 
seyen, und der Naturforscher seine Pflicht ei% 
füllt habe, wenn er nur die Gesetze nachweise, 
nach denen die Natur die vegctabilen Formen 
auf der Erde vcrthcilt habe. %. 

H . 
A n k ü n d i g u n g . 

Ich habe eine Monographie der krautartigen 
A s t e r n unternommen. Durch die Güte der 
Herren Hofgärtner II o l l e r und W o 1 f zu 

auszusetzen, daß unter dem Einflüsse gewisser Tempera­
turen, gewisse Pnanzcnibrrr.cn sich notwendig entwickeln 
müssten. Diese Voraussetzung leidet aber keine ganz 
al gemeine Anwendung. Der Bergkegel STa in Caracas 
bat nicht dieselben Elchen, die in Neu - Gianada in glei­
cher Höhe vorkommen. Gleichheit der Formen verroh 
eine Achnlichkcit im Klima; aber unter einem ganzen ähn­
lichen Klima können auffallend verschiedene Arten voi" 
kommen. 
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Würzburg sind bereits die meisten der in den 
europäischen Gärten angezogenen Arten in mei-
her Nähe versammelt und von mir seit mehreren 
Jahren im frischen Zustande beobachtet und be­
schrieben worden. Ohne Abbildungen bleibt aber 
diese interessante Pllanzcngaltung immer dunkel 
tmd darum wünschte ich , meine Monographie mit 
Kupfern auszustatten. Mein Freund I ) ' A l t o n 
fu \ \ ertheim *) wi l l mir seine kunstreiche Hand 
zur Ausführung dieses Plans bieten, und wird 
die Tafeln nicht nur zeichnen, sondern auch 
selbst radiren, so dafs diese Monographie durch 
ihn neben dem botanischen noch ein eignes 
Kimstinteresse haben wird. 

W i r gedenken auf einer Tafel in Folio von 
jeder Art a) eine ganze Pflanze verjüngt, b) die 
Wurzel mit Wurze lb lä l t c rn , eben so c) einen 
Zweig in natürlicher Grösse , d) ein Stengelblatt 
eben so, e) ein Astblatt mit einem Stück de» 
Klengels gleichfalls in natürlicher Grösse , dann 
f) Blume, Kclchblättchen n. s. w. vergrösser t , 
endlich g) ein Stück eines Blatts sehr stark ver­
grössert darzustellen , alle Figuren aber bloss in 
Linearumrissen, leicht und ausdrucksvoll, nach 

*)Dis Publikum kennt seine K a t u r g e s c h i c h t e d e : 
P f e r d s , und die TaMn zu Panders Abhandlung v o m 
b e b r ü t e t e n E y haben sein? Kunst in der Zoologie 
verherrlicht. Diese Prhnzcnabbildungcn weiden nicht hin­
ter jenen zurückbleiben. 
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Art mancher .ä l teren Kräutcrbücbcr zu hchandlen, 
wodurch Jas Verdienst der Zeichnung sich am 
besten behaupten kann, und zugleich Kosten ver­
mindert werden. Zur Erläuterung der Barben 
soll eine Farbentafel unter meinen Augen ilbuui-
nir t , den Abgang des Kolorits ersetzen. 

E m nicht ohne Notb Zeit und Kosten auf 
diesen 1 heil der Arbeit zu verwenden, wil l ich 
Subsciiption suchen. Sobald die Kosten gedeckt 
s ind, lasse ich die Arbeit vorrücken, und da» 
Ganze wo möglich in 3 Ablhcihmgcn auf Osler« 
l ü i q und :Hso erscheinen, binnen welcher Zeit 
ich mich in den Besitz der noch fehlenden Arte» 
setzen werde; denn zuerst sollen nur lebende 
Bilanzen abgebildet und die Aushülfe in Berba-
rien zuletzt blos zur notwendigen Vervollstän­
digung der ganzen Monographie gesucht werden. 

Der Text wird lateinisch und deutsch, schon 
mit der ersten Abtheilung, (mit Ausschlufs der 
vollständigen Beschreibungen und Synonyme, 
welche auf besonderen Blättern mit den Tafeln 
ausgegeben werden) vollständig geliefert, damit 
auch die Tafeln nach ihm beziffert werden kön­
nen. E r soll übrigens , ausser dem Allgemeinen 
zur Erläuterung der Galtungen, blos die Lnter-
schcidungskeiinzeichen der Arten , nach einer 
neuen ihre Verwandtschaft berücksichtigenden 
Anordnung, nebst Angabe des Wohnorts, Blü-
thezeit u. s. w. cnthali.cn. 
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Die Hauptfrage bleibt nun: Werde icb bis 
Ende Augusts dieses Jahrs Subscribentcn in ge-
höriger Anzahl linden Y Dass ich meinen Freun­
den, und allen, die sich um die Herausgabc thä-
tig bemühen, Frcyoxempiarcgcbe, versteht sich 
Ton selbst. Sobald ich das Unternehmen gedeckt 
sehe, theile ich den Interessenten die Preisbe­
rechnungen offenherzig mit, woraus sie erken­
nen werden, dafs ich nicht auf Gewinn, sondern 
bloss auf die Ausführung eines Lieblingsgedan-
kens speculirte. 

Alan wendet sich in porlofreicn Briefen so 
weit dieses die Posten gestatten, geradezu an 
mi, b, oder an die Bedaktion der botanischen Z e i . 
lung in Begcnsburg. 

S kershausen bei Kitzingen im 
Würzburgischen , den i . Januar i l h B . 

D r . N c c s v o n E s c n b c k . 
'Q' W i r bitten unsere Leser , diese Ankündi­

gung wohl zu beherzigen, und in so ferne durch 
S u b s c r l p t i o u zu berücksichtigen, als der Verf. 
bestimmt geäussert hat, ohne diese nichts zu un­
ternehmen. W i e sehr aber eine Monographie 
der A s t e r n jetziges Bcdürfnifs sey, läfst sieh 
schon daraus abnehmen, dafs zahlreiche Arten in 
allen Garten und Lustgebüschen stehen, ohne 
genau gekannt zu werden. Wenn demnach in 
lezterer Hinsicht jeden Gartenbesitzer und Blumi-
*ten diese Gewächsbestimmung schon interessi-
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ren mufs, um wie viel mehr den Botaniker, 
dem es einleuchtend ist, dals ein Werk über 
diesen Gegenstand, von diesem Verfasser aus« 
gearbeitet , und mit zweckmäfsigen Kupfern 
erinnert , g r ü n d l i c h , b e l e h r e n d und mu­
s t e r h a f t seyn wird. 

III. 

B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

In der Sitzung der königl. botan. Gesellschaft 
vom 5(en März wurde nachstehendes vorgelegt: 

a ) f ü r d i e G e s e l l s c h a f t s - B i b l i o t h e k . 
: . F u n c k s Cryptogamische Gewächse des Fleh-

telgcbirgs. 24. Heft, als Geschenk des Verf. 
3. De Voitia et Systylio, novis muscorum fron-

dosorumgeneribus, Coiumentalio u.s.w. auetorß 
Christ. Frider. H o r n s c h u c h , als Geschenk 
des Verf. 

3. Joannes de B r i g n o l i : Catalogus planta-
rum horti Mutinensis, als Geschenk des Verf. 
zur beliebigen Auswahl von Sämereien für 
den botanischen Garten. 
b) F ü r d i e b o t a n i s ch e Z e i t u n g . 

1. Aufsatz über einige Arten der Gattung 
A e g i 1 o p s. 

3. Botanische Wanderung von Hciligcnblut nach 
Bals , dem YVindischmattrcicr ' lauern, Vir­
gen, Braegrattcn und Defereggen im AugusC 
l ü i ? ; von Dr . F r . H o r n s c h u c h . 
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3. Becensioncn über D e ( I n n d o l l e Hegn ivc -
gclabilis svslcma naturale, H o c m c r i et 
S c h u t t e s Systcma vcgctabilium, M a r t i i 
F lur , cryptog. Erlang, und H i g c l o w F l u . 
rula bostonlcnsls. 

4' Mehrere Corrcspondcny.nachriclitcn und Aus. 
züge aus fremden Werken. 

Herr Dofgärtner I l l i n g legte die Rechnung 
über den neuen botanischen Garten vor, und zeig­
te seine bevorstehende Abreise nach Dischlngen 
an, indem er in hochfürst). 'I'axlsche Dienste ge­
treten sey. H r . Prof. Dr . H o p p e bezeigte im 
Namen der Gesellschaft ihr Bedauern über den gros­
sen Verlust, welchen sie durch diesen Vorfall, beson­
ders im gegenw artigen Augenblicke, erleide, da der 
Ualcr seiner Aufsicht so vortrefflich bcai bellete 
neue botanische Garten noch nicht zur "Vollen­
dung gediehen sey, und dankte herzlich für die 
nützlichen Dienste, welche derselbe bisher als 
ordentliches und sehr thatlgcs Mitglied der Ge­
sellschaft geleistet habe. 

Herr luspector H ä m c l erbot sieb die fer­
nere Bearbeitung des botan. Gartens, so wie die 
Aulsicht bei der Erbauung der Gebäude zu über­
nehmen, welches der Gesellschaft zum gröfsten 
Vergnügen gereichte. 

Herr Prof. Dr . II o p p e las einen Aufsatz 
über L e o n t o d o n , namentlich über die 4 Arten 
L e o n l o d o u tenuifolium, saliirurn, erectum und 
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' ^ j 

132 
Taraxacoides, die sichtbar in einander übergehen, 
und als verschiedene Formen zu betrachten sind, 
wie die vorgelegten vollständigen Exemplare deut­
lich zeigten. Schon haben z w a r R o t h und S c h r ä ­
d e r diese Formen genau bestimmt, aber das erste 
und das letzte Gl ied war ihnen unbekannt gewe­
sen, und erst vom Verf. bei Triest entdeckt woi« 
den. Die Exemplare von a) foliis linearibus in-
tegerrimis, b) foliis latiusculis dentatis, c) foliis 
runcinato-dentatisund d) foliis runcinato-pinnatis, 
sollten nickt nur die Deutlichkeit der Uebcrgänge 
als solche darstellen, sondern auch als Nutzan­
wendung auf andere ähnliche Gewächsformen die-
neu. Der Aufsatz wird als Forlsetzung des Auf­
satzes über Tofieldia gedruckt, und in der Folge 
mit ähnlichen vermehrt werden. 

IV. 
E h r e n b e z e i g u n g e n , 

i . Her r D r . N e e s v o n E s e n b e k ist al* 
Prof. der Naturgeschichte und Director des bo-
tan. Gartens an die Universität nach Erlangen 
berufen worden. 

a. H r . Apotheker H o r n s c h u c h , der bekann­
te Reisegefährte des H r n . Prof. H o p p e und Ver­
fasser mehrerer botau. Schrillen hat vun derUnivcr-, 
sität Erlangen, nach eingereichter Dissertation de 
Voi l ia u. s. w. die W ü r d e eines Doctors der Philo­
sophie erhalten, und ist von der köu. preufs. Regie­
rung als Demonstrator der Botanik in Grcifswal-
de angestellt worden. 

Druckfehler: In Nro. y. S, 114 Zeile 3 u. 4 
von untern lese man Reihen, statt Reichen. 
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B. f« S» 158.) Und nach Mönch (Methodus. 

Seite 236.) hat Helleborus einen Kelch und 

eine Blume. Zufolge der Wetterauer Flora 

(B. 2. Seite 2<5i.) hat diefe Gattung keinen 

K e l c h , eine Blume, und mehrere Afterblumem 

Wer mag wohl Recht haben ? 

• 

4 . E h r e n b e z e u g u n g e n . 

V o n der Regensb. bot. Gefelifchaft erhielten Di­

plome, als Ehrenmitglieder: 

1802. Ian. 27. Herr M e d . Dr . Wolff, jun. zu 

Schweinfurt, Verf . einer Differt; 

de Lemnis. 

* - Febr. 27. Herr Chrifti. Gottfr. Keßler* 

jun. Apotheker zu Strasburg. 

— — Herr Jofeph Peregrin, Frcih. 

v o n Lerchenfeld auf Aham, Kurpfalz» 

baierfcher Kammerherr, zu München» 

— A p r . 22. Herr P. Rupertus Schmiß 

Profeffor im Klofter Weltenburg. 

—- — — Herr Jo . Ge. Küchle, Pra-

ceptor am Lyeeo zu Memmingen. 

(S. Bot. Zeit. N r o . 6.) 

D r a c k f e h l e r . 

In Bot. Zeit. Nro. g. p. 127. Wilhelm fbtft Will' 
beim. 
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